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Kurz vor Schluss

Expressis verbis

„Wenn in Deutschland nicht
deutlich mehr Kinder gebo-

ren werden, hat die umlagen-
finanzierte Rentenversiche-

rung keine Zukunft.“

Alois Rhiel (CDU), Minister für Wirtschaft
und Verkehr des Bundeslandes Hessen
in einer Presseerklärung vom 28. August
2003.

„Niemand kümmert sich
darum, warum also diese

nicht nutzen?“

Philippe Busquin, EU-Forschungs-
kommissar über menschliche Embryo-
nen, die für künstliche Befruchtungen
nicht mehr benötigt werden.

„Das ist bei uns kein
Problem.“

Alan Trounson, Chef des National Stem
Cell Centres (NSCC) in Melbourne, auf
die Frage wie die Freigabe von rund
20.000 tiefkühl gelagerten Embryonen
für Forschungszwecke durch deren El-
tern zu erreichen sei.

„Das Personsein des Fötus
ist durchaus aktuell und

keineswegs erst potentieller
Art. Nicht das Personsein ist

potentiell, sondern das
Personenverhalten. Nur ein
Wesen, das schon aktuell

Person ist, kann überhaupt
ein potentielles Personen-
verhalten aufweisen und

dann ein aktuelles
entwickeln.“

Der Philosoph und katholische Priester
Martin Rhonheimer zu der Frage, ob
menschliche Embryonen und Föten Per-
sonen seien.

„Mein Gefühl von Ethik sagt
mir, dass Ihr Präsident den
Mund halten sollte, wenn er

keine Frau ist.“

James D. Watson, Nobelpreis-Träger
und Entdecker der DNA-Struktur über
die Kritik von Bundespräsident Johan-
nes Rau an Watsons These, Eltern hät-
ten ein Recht, ihre erbgeschädigten Kin-
der töten zu lassen.

Der slowakische Staats-
präsident Rudolf Schuster
hat sich geweigert, ein
neues Abtreibungsgesetz
zu unterschreiben. Das
Gesetz sieht vor, dass

Kinder in der Slowakei bis zur 24.
Schwangerschaftswoche abgetrieben wer-
den dürfen, sofern bei ihnen zuvor eine
Behinderung festgestellt wurde. Nach der
Rücküberweisung des Gesetzesnovelle an
das Parlament, muss dieses nun erneut
über das Gesetz beraten. Die Debatte dar-
über fällt nun vermutlich in die Zeit des
Papstbesuchs (11. bis 14. September).

Die Neubearbeitung der
Kommentierung des Art.
1 Abs. 1 GG im renom-
mierten Grundgesetzkom-
mentar Maunz/Dürig. Die
vom Bonner Staatsrecht-

ler Matthias Herdegen zu verantworten-
de Neubearbeitung enthält eine klare Ab-

Tops & Flops
sage an das bisherige Verständnis der
Menschenwürde. Zwar habe „die im Par-
lamentarischen Rat herrschende Vorstel-
lung, das Grundgesetz übernehme mit der
Menschenwürdeklausel ‚deklaratorisch’
einen Staat und Verfassung vorgeordne-
ten Anspruch ins positive Recht“ noch
eine „beachtliche Suggestivkraft“. Für
eine staatsrechtliche Betrachtung sei, so
Herdegen, jedoch „allein die (unantastba-
re) Verankerung im Verfassungstext und
die Exegese der Menschenwürde als Be-
griff des positiven Rechts maßgebend.“

Die Operationalisierung des „obersten
Konstitutionsprinzip allen objektiven
Rechts“ (Böckenförde) bedeutet nicht
weniger als den Bruch mit der neuzeitli-
chen Vorstellung dessen, was Recht ist.
Die Konsequenz: Mit Achtung und Schutz
der Würde kann danach nur noch derje-
nige rechnen, der stark genug ist, einen
entsprechenden Anspruch gegebenenfalls
auch durchzusetzen.    reh

Washington (ALfA). In den USA sind
binnen drei Monaten zwei Umfragen zu
dem Schluss gekommen, dass die dort le-
benden Frauen Abtreibungen mehrheitlich
ablehnen. Laut der jüngsten Umfrage be-
fürworteten nur 39 % der Frauen Abtrei-
bungen. Ähnliche Ergebnisse ergab zuvor
auch eine von Abtreibungsbefürwortern
initiierte Umfrage. Laut der vom „Zen-
trum zur Förderung von Frauen“ veröf-
fentlichten Umfrage, nehmen 51 % der
Frauen eine lebensschützende Haltung

US-Frauen mehrheitlich gegen Abtreibung

ein. In der neuesten Umfrage eines Mei-
nungsforschungsinstituts lehnten den Re-
publikanern nahe stehende Frauen (68 %)
eher Abtreibung ab, als Anhängerinnen der
Demokraten (43 %). Unter den politisch
Unabhängigen sprachen sich 57 % für den
Lebensschutz aus. Besonders hoch war die
Ablehnung von Abtreibungen unter den
18-24jährige Frauen (63 %), übertroffen
nur noch 65-74jährigen Frauen (65 %).
Allein die 25-34jährigen befürworteten
Abtreibungen noch mehrheitlich.        reh

K
a r

ik
a t

ur
: 

G
e r

ha
rd

 M
e s

te
r



LEBENSFORUM 3/2003                                                                                                 35
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Ob Präimplantationsdiagnostik, Gewinnung
von embryonalen Stammzellen oder Klonen –
in allen umstrittenen Handlungsfeldern der
Biomedizin geht es um die Nutzung bzw. den
„Verbrauch“ von menschlichen Embryonen.
Die zentrale Frage der Biopolitik lautet daher:
Welchen moralischen und rechtlichen Status
hat der Embryo?

Wer sich in der Bioethik-Debatte informieren
will und klare Argumente sucht, wird hier fündig.
Neben den medizinisch-naturwissenschaftlichen
Aspekten werden philosophische und theo-
logische Argumente erörtert. Die ärztliche Sicht
kommt ebenso zur Geltung wie die juristische
Betrachtungsweise. Nicht zuletzt werden auch
wirtschaftliche und politische Facetten der
Diskussion angesprochen.
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